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TITEL VIER WEGE ZUM ERFOLGREICHEN SCHWEIZER FILM

Just do it! jpn Fördergremien absagen und Fernsehanstalten

aussteigen, bleibt einem Filmemacher oft nur noch, den

Film mit eigenen Mitteln, ohne Budget und Gehälter, zu

finanzieren. In der Schweiz hat Alain Tanner so angefangen.

In Deutschland beispielsweise Rainer Werner

Fassbinder. Wie sehen die neusten Erfahrungen der

heutigen Generation im No-Budget-Bereich aus?

Mathias Heybrock

ie man Regisseur wird? Man bewirbt sich bei

einer Filmschule, und besteht die beschwerliche

Aufnahmeprozedur. Anschliessend absolviert

man mit Erfolg einen strengen Lehrplan und beendet das

Studium, nicht ohne bereits Kontakte zu Produzenten,
Fernsehanstalten und Verleihern geknüpft zu haben.

Solchermassen autorisiert, reicht man fortan seine Projekte

zur Filmförderung ein, mit der Bitte um wohlwollende
Kenntnisnahme: Die Karriere kann beginnen.

Andererseits liest sich nichts schöner als der Lebenslauf

Rainer Werner Fassbinders, der gleich zweimal

vergeblich um die Aufnahme an die Berliner Filmakademie

buhlte und sich mangels staatlicher Unterstützung für
seine ersten Filme heillos verschulden musste. Aber schon

mit «Katzeimacher» (BRD 1969) hatte der 24jährige sich

als feste Regiegrösse etabliert.

Auch in der Schweiz und auch 1997 gibt es ein Leben

als Regisseur jenseits der Filmschulen und Fördertöpfe.
Die jungen Rapperswiler Pascal Walder und Michael
Steiner etwa, gleich von mehreren Ausbildungsstätten
verschmäht, machten letztes Jahr in Locarno mit ihrem

No-Budget-Produkt «DieNacht der Gaukler»Vmott. Die
abenteuerliche Produktionsgeschichte ihres Films ist ei¬

nes von drei Beispielen für ein Kino, das ohne staatliche

Unterstützung und den damit verbundenen bürokratischen

K(r)ampf auskommt.

Dabei hatten Walder und Steiner durchaus aufFörderung

gehofft. Denn das Drehbuch ihres Kollegen Jürg
Brändli entsprach ebenso allen professionellen Regeln wie

die gemeinsam mit dem Skript vorgelegte Kalkulation,
die selbstverständlich eine Eigenbeteiligung in Form von
Rückstellungen vorsah — also von nicht gezahlten Gehältern

für Schauspieler, Regisseur, Kameramann und
Drehbuchautor. Aus Bern erwartete man sich bescheidene

80'000 Franken. Und wenn auch das Gesamtbudget
wesentlich höher war, gedachte man den Film genau ftir diese

Summe herzustellen. Allein: Die Überweisung blieb aus.

No Budget — ein Abenteuer

Weil aber die Studioaufnahmen längst gebucht waren,
gab es kein Zurück: Die geringen Summen, die dank der

unermüdlichen Hausierertätigkeit der jungen Regisseure

eintröpfelten — kleinere Subventionen seitens der

Heimgemeinden, Eltern sowie einzelner Firmen - wurden
sofort wieder investiert. Anschliessend ging man erneut auf
Suche - oder jobbte, um den angewachsenen Schuldenberg

wenigstens partiell abzutragen. Immer auf der Suche

nach der günstigsten Gelegenheit, ihre Vorstellungen zu

realisieren, tingelte das Team zwischen Zürich, Berlin und

Budapest hin und her: Ein Jahr ging schliesslich bis zur

endgültigen Fertigstellung des Films ins Land. Mit 80

Tagen effektiver Drehzeit wurde das Soll einer «normalen»

Produktion dabei allerdings nicht überschritten.

Den Plan, ein handwerklich solides Produkt fertigzustellen,

das fortan als Leistungsnachweis dienen könne,
haben Walder und Steiner übererfüllt. Ihr kafkaesker

Thriller wirkt äusserst homogen: Den 1100 Schnitten

verdankt die Découpage ihren klassischen Erzählfluss,

und auch Kamera, Licht und Ton genügen hohen Ansprü-
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Wo bleibt
das Geld?

Pascal Ulli
im Film

«Nacht der
Gaukler».

chen. Dass «Nacht der Gaukler» aber ein grosser Festivalerfolg

werden würde, haben die beiden Nachwuchsregisseure

weder erwartet noch gehofft. Anlässlich der

Projektion in Locarno überschlug sich das US-amerikanische

Branchenblatt Variety förmlich vor Begeisterung.
Am Genfer Festival «Stars de demain» erhielt der Film zwei

Publikumspreise und wurde anschliessend nach Turin
ebenso eingeladen wie zu den Hofer Filmtagen.

Matthias Zschokke hat sich längst als Autor, Theater-

und Filmregisseur einen Namen gemacht, was aber

keinesfalls heisst, dass ihm die Filmfinanzierung aufgrund
seiner Bekanntheit ein Leichtes wäre: Das letzte Projekt
«Erhöhte Waldbrandgefahr» (1996) stand bereits kurz vor
der Realisation, doch in letzter Minute stieg das Fernsehen

als wichtigster Geldgeber wieder aus. Anstatt den

Film deshalb platzen zu lassen, entschloss sich Zschokke,

mit den verbleibenden Mitteln eine Low-Budget-Version
zu inszenieren. «Ich beobachte, dass immer mehr
Filmemacher immer mehr Zeit damit verbringen,
Finanzierungskonzepte auszuarbeiten - und darüber ganz aus den

Augen verlieren, was ein Film sein könnte», so der Autor.
Zschokke selbst liess sich den Schneid nicht abkaufen. Er

speckte sein Projekt um einige Dekors und Aussenauf-

nahmen ab und stellte in nur vier Monaten einen Film

fertig, dessen raffinierte Erzählweise über die narrativen

Techniken des mainstream hinausweist. Auch seine präzise

Tragikomödie über verpasste menschliche Begegnungen

wurde aber nur durch das Engagement aller Beteiligten

möglich. Zschokke selbst, sein Bruder Adrian an der

Kamera, sowie die Schauspieler und Schauspielerinnen
verzichteten - einmal mehr - auf Löhne.

Gleich bei seinem ersten langen Spielfilm war der

29jährige Mike Eschmann in der glücklichen Lage, die

Sorgen ums Budget seinem Produzenten überlassen zu
können. E. A. Räber, Rechtsanwalt und Kinobesitzer in

Chur, kümmerte sich um die Finanzierung von «Love

Game» (1995), der die Erlebnisse eines pubertierenden
Mädchens in der virtuellen Welt des Cyberspace
thematisiert. Das Geld stammte allerdings nicht aus der

staatlichen Förderung: Private Sponsoren wie Telecom

und die Graubündner Kantonalbank liessen sich von
Räber überzeugen, dass der Stoff seine Verfilmung wert
ist. Im Gegensatz zu «Nacht der Gaukler» sieht man «Love

Game» die niedrigen Produktionskosten an. Doch auch

in diesem Fall führten geringe Summen und viel Eigeninitiative

zum Erfolg. Seit 1995 studiert Mike Eschmann

am American Film Institute, Los Angeles, und plant seine

zukünftigen Projekte von den USA aus.

No Budget - wie weiter?

Niemandem ist es verwehrt, Filme zu drehen: Mit oder

ohne staatliche Mittel darf sich jeder als Bilderproduzent
versuchen. Doch auch die aufwendigste Regiearbeit
unterscheidet sich nur relativ von Camcorder-Amateurismen,

wenn die Filmrollen nach Fertigstellung im Privatarchiv

verschwinden. Entscheidend ist, dass ein Werk das

Festival-, möglichst aber auch das Kinopublikum erreicht.

«Erhöhte Waldbrandgefahr» wird vom Lang-Filmverleih
betreut, aber bislang konnte sich nur das Zürcher
Filmpodium entscheiden, den Film voraussichtlich im März zu

programmieren. Desinteresse für die tragikomische
Geschichte und ihre hochartifizielle Gestaltung herrscht

auch bei den Fernsehsendern. «Wir suchen Prime-Time-
Stoffe, für den späten Abend haben wir schon genug
Angebote», referiert Zschokke die durchweg abschlägigen

ZOOM 1/97 19



Bescheide. E. A. Räber konnte für Eschmanns

Cyberspacedrama den Verleih «Buena Vista» als potenten
Partner gewinnen. Und obwohl «Love Game» in Zürich

gnadenlos durchfiel, ist vielleicht schon die Tatsache, dass

es ein No-Budget-Film bis in die Kinos schafft, als Erfolg
zu werten. «Nacht der Gaukler» steht diese Feuertaufe

noch bevor. Die Regisseure Pascal Walder und Michael
Steiner rechnen nicht unbedingt mit Top-Ergebnissen am

Box-Office, freuen sich aber, dass ihr Werk eine reale

Chance erhält. Walder: «Denn letztlich verstehen wir das

Publikum als unseren 'Scharfrichter' - nicht die institutionelle

Filmförderung».

Trotz dieser spitzen Bemerkung betonen Walder und
Steiner jedoch, dass sie Bern wegen der ausgebliebenen

Unterstützung nicht böse sind, schliesslich waren sie ja
«namenlos». Für ein nächstes Projekt werden sie deshalb,

genau wie Matthias Zschokke und Mike Eschmann,

wiederum staatliche Gelder beantragen. Das bedeutet

allerdings nicht, dass Walder und Steiner ihre Arbeit vom
Erfolg der Antragstellung abhängig machen. «Wir wollen
Filme machen und nicht drei Jahre lang Formulare
ausfüllen, um an Geld zu kommen», so Walder. Zumindest

Inserate

latent liegt in diesem Credo schliesslich doch eine Kritik
an der Vergabepraxis von Fördergeldern. Unkonventionelle

und schnellere Entscheide über Geld würden gerade

die junge Schweizer Filmszene immens beleben, glaubt
Pascal Walder mit Blick auf die USA. Dort initiierte der

Low-Budget-Regisseur Richard Linklater («Slacker», 1990)
eine Reihe von Filmen, die sich mit dem Lebensgefühl

junger Menschen in den neunziger Jahren befassen — bis

hin zu den teuren mainstram-VroAukttn, die unter dem

Label «Generation X» in Europa noch vor dem Linklater-
Film zu sehen waren. Ein schnelles Kino wie dieses, das

auf Zeitströmungen reagiert, sie spiegelt und beeinflusst,
sei in der Schweiz aufgrund der langwierigen Entschei-

dungsprozessen jedoch unmöglich, finden Walder und

Steiner. Die beiden Regisseure wünschen sich mehr

Risikobereitschaft, nicht nur der Regisseure, sondern

auch auf Seiten der Institutionen, und raten zur Förderung

auch unbekannter Namen und kleiner Budgets.
Wird dieser Rat von offizieller Seite nicht befolgt, dann

bleibt nur einmal mehr die unbedingte Eigeninitiative:
Just do it! I
Mathias Heybrock ist ständiger Mitarbeiter von ZOOM.
Er lebt in Freiburg i. B.

Ein film von F RANZ REICH LE

HEILEN
kamera P10 CORRADI Jon DIETER MEYER

Schnitt MYRIAM FLURY, FRANZ REICH LE

Produktionsleitung ROSE-MARIE SCHNEIDER
ProduzentMARCEL HOEHN

eine Produktion derT & C FILM AG, ZÜRICH
im Verleih der COLUMBUS FILM AG

Nach «FROM MAO TO MOZART: ISAAC STERN

IN CHINA» ein weiterer Meilenstein in der
Welt der Musikfilme

AB JANUAR IM KINO

ein Film von ALLAN MILLER

mit Roberta Guaspari-Tzavaras und den

Kindern des «East Harlem Violin Program»

Oscar Nomination
als Bester

Dokumentarfilm

Gold Hugo Award
als Bester

Dokumentarfilm
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JJgenda

Filme am Fernsehen

Freitag, 3. Januar
A che punto è la notte
(Verschwörung im Dunkeln)
Regie: Nanni Loy (Italien 1993), mit
Marcello Mastroianni, Marie Laforêt,
Max von Sydow. -Don Pezza, ein
fanatischer, radikaler Prediger, ist in einer
Kirche vor den Augen seinerAnhänger
mittels Sprengstoff ins Jenseits befördert

worden. Mit seiner Gemeinde als
SammelbeckenfürRandständigehatsich
der Eiferer zahlreiche Feinde geschaffen.

Dem Regisseurgelingt es in diesem
zweiteiligenFernsehfilm, die atmosphärische

Dichte und den verschmitzten
Humor der literarischenVorlage des
italienischen Autorenduos CarloFruttero
und Franco Lucentini einzufangen. -
22.15, Schweiz4(Teil 2:5.1.).

Samstag, 4. Januar
Edward Scissorhands
(Edward mit den Scherenhänden)
Regie: Tim Burton (USA 1990), mit
Johnny Depp, Winona Ryder, Dianne
Wiest. - Ein von einem verstorbenen
Erfinderzurückgelassener künstlicher
Mensch, derstatt mit Händenmit einer
komplizierten Scheren-Konstruktion
ausgerüstet ist, gerät in eine typische
amerikanische Mittelstands-Familie.
Anfangs durch seine «Scheren»-Fertig-
keit beliebt, wird er schliesslich zum
Ausgestossenen, als ersich in dieToch-
terseinerGast-Familieverliebt. DerFilm
formulierteine moderne Visionderalten
Geschichte vom «Ungeheuer und der
Schönen», gespickt mit Zitaten aus der
Filmgeschichte, voller hübscher insze-
natorischer Einfälle und gut gespielt.-
20.15, ORF1.

Dead Ringers
(Die Unzertrennlichen)
Regie: DavidCronenberg (Kanada/USA
1988), mit Jeremy Irons, Geneviève
Buj old. Heidi von Palleske.-Zwillinge,
die gemeinsam und erfolgreich eine
Gynäkologen-Praxis betreiben, geraten
über die Beziehung zu einer Schauspielerin

in eine selbstzerstörerische
Identitätskrise. Ein mehr an den psychologischen

Abgründen der Geschichte als an

vordergründigenHorror-Effekten
interessierter Film. Die Doppelrolle der
ungleichen Zwillingsbrüder ist vonJeremy
Irons brillant gespielt. -00.25, SF DRS.

ZOOM 3/89

Sonntag, 5. Januar
The Innocent
(...und der Himmel steht still)
Regie: John Schlesinger (Deutschland/
Grossbritannien 1993), mit Isabella
Rossellini, Anthony Hopkins, Campbell
Scott.-Während in Berlin 1989 derFall
der Mauerbevorsteht, erinnert sich ein
Engländer an seinen erstenAufenthalt in
der Stadt: Als junger, unerfahrener
Telefontechniker wurde er 1955 vom
amerikanischen undenglischen Geheimdienst

beauftragt, sowjetische
Telefonleitungen anzuzapfen undverliebte sich
in eine attraktive Deutsche. Ein
vielschichtiges Drama über die Relativität
von Geheimnissen und Geheimhaltung
einerseits, Schuld und Sühne
andererseits.-23.40, ORF1.

Bawang bie ji
(Lebwohl, meine Konkubine)
Regie: Chen Kaige (HongKong/Taiwan/
China 1993), mit Leslie Cheung, Zhang
Fengyi. -DerFilm erzählt die Geschichte

Chinasvon der Zeit der Warlords um
1924biszumEnde derKulturrevolution
1977, gespiegelt im Schicksal zweier
Stars der Peking-Oper. Historisches
Monumentalgemälde und erotisches
Kammerspiel in einem, verliert sich
Kaiges Darstellung eines epochalen
gesellschaftlichen Wandels bei aller
Üppigkeit nie in blosser Schilderung,
sondern macht ihn fassbar als Dialektikvon
Zucht und Züchtigung, von Beherrschung

und Befreiung.-23.50, ORF2.
ZOOM 12/93

Dienstag, 7. Januar
Nocturne Indien
(Nächtliches Indien)
Regie:AlainCorneau (Frankreich 1988),
mitJean-Hugues Anglade, Clémentine
Célarié, Otto Tausig, T.P. Jain. - Ein
französischerHistoriker brichtnach
Indien auf,um einenverschollenenFreund
aus der Kindheit zu suchen. Im Laufe
seiner Reise wird die Existenz dieses
Freundes unsicher, aber in der Begegnung

mit der unbekannten Kultur lernt
er, sich selbst zu verstehen. Ein
intelligenter, hervorragend fotografierter
«Reisefilm», der sich nicht in der
Beschreibung von Landschaft und Sitten
erschöpft, sondern die Erfahrungswelten
des Protagonisten zu einem vielschichtigen

philosophischenDiskursgestaltet.-
00.00, ZDF. ZOOM 24/90

Mittwoch, 8. Januar
Unterwegs
Regie: Gabriele Schärer (1995). -Die
Schriftstellerin Irmtraud Morgner,
Erfinderin vielerhexenhaftstarkerFrauen-
figuren, schrieb ein nicht sehr langes
Leben lang von gewesenen Paradiesen
und ihrer Wiedergewinnung, ohne die
Realität an die Träumerei zu verlieren.
Ihre Romane handelnvom Unterwegssein

-vom Bewusstsein in Bewegung.
Der Dokumentarfilmumkreist das,was

Morgnerdie«Philosophie derTat» nann-
te, in einer Collage aus Erinnerungen,
Zitaten und visuellen Assoziationen. -
23.05, SFDRS.

Donnerstag, 9. Januar
L'histoire d'Adèle H.

(Die Geschichte der Adèle H.)
Regie: François Truffaut (Frankreich
1975), mit Isabelle Adjani,Bruce Robinson,

Sylvia Marriott. -Nach den Tage-
büchern derzweitenTochtervon Victor
Hugo wird die Geschichte ihrer einseitigen

Liebezueinemenglischen Husaren-
Leutnant geschildert, dem sie heimlich
nach Übersee nachreist. Truffaut
rekonstruiert das innere Drama mit viel
Diskretion und deutet psychologische
Zusammenhänge undhistorische Umstände

bloss an. -13.55, SF DRS.

Freitag, 10. Januar
Das Tal der Frauen
Regie: Marianne Pletscher (Schweiz
1994).- Bhutan, ein geheimnisvolles,
fast unberührtes Königreich im fernen
Himalaya, steht im Mittelpunkt dieses
Dokumentarfilms. Dort liegt ein Hochtal,

in dem die Frauen Haus und Hof
besitzen und an ihre Töchter
weitervererben. Die Schweizer Bergbäuerin
TinaJoos ist ins Tal der Frauen gereist.
Durch ihre Augen lernendie Zuschauerinnen

undZuschauer das Lebenunddie
ArbeitderbhutanischenBäuerinnenken-
nen und erfahren, welche Grenzen die
buddhistische Religion und die Politik
der Frauenmacht setzen. -15.30,3sat.
Mit dieser Dokumentation startet 3sat
eineWerkschau mitFilmen der Schweizer

Regisseurin Marianne Pletscher. In
diesem Monat werden folgende Werke
gezeigt: am 17.1. «Cuba quasi libre»
(1993), am 24.1. «Gott hat 25 Namen»
(1990) und am 31.1. «Jenseits der
Landstrasse» (1986).
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j^GENDA

Filme am Fernsehen

Freitag, 10. Januar
Of Mice and Men
(Von Mäusen und Menschen)
Regie: Gary Sinise (USA 1992), mit
John Malkovich, Gary Sinise, Ray Walston.

-Eine Verfilmung des gleichnamigen

RomansvonJohn Steinbeck. Erzählt
wirddie Geschichte zweierLandarbeiter
währendderDepression indenUSA,die
durch die Bärenkräfte des geistig Zu-
rückgebliebenenimmerwiederinschwie-
rige Konflikte geraten. Ein Film, der
anrührt und fasziniert, ohne je kitschig
zu werden; in der eher schlicht entwik-
kelten Handlung kann er sich vor allem
aufseinen hervorragenden Hauptdarsteller

John Malkovich verlassen. -23.55,
SFDRS.

Samstag, 11. Januar
Nikita
Regie: LucBesson (Frankreich/Italien
1989), mitAnne Parillaud,Jean-Hugues
Anglade, Jeanne Moreau.-Eine junge
Drogenabhängige wird nach einem
Polizistenmord zu lebenslänglicherHaft
verurteilt und dann vom französischen
Geheimdienstumgeschult,um unterneuer
Identität Staatsfeinde zu liquidieren. Eine
perfekt inszenierte,comicartige Horrorvision

einer lebendigen Tötungsmaschine,

die aber das exzessiv ausgespielte
Thema der (Staats-)Gewalt kaum

reflektiert.-23.50, SFDRS. ZOOM
13/90

Sonntag, 12. Januar
Idyllische Landschaft oder Die
Erfindung der Freiheit
Regie: Judith Rutishauser (Schweiz
1995), mit Irina Schönen, Sigi Pawellek,
RoelandWiesnekker.- In diesem kurzen

Diplomfilm der Höheren Schule für
Gestaltung Zürich steht eine Frau im
Mittelpunkt, die von Zuhause wegfährt.
Das Geschehen wird zum Ausdruck
jener inneren Bewegtheit, diesich jenseits
einerszenischen Logik entwickelt. Erst
in derErinnerung wirdVerle tzung sichtbar:

Freiheit muss eine Erfindungsein.-
22.45,3sat.

Adieu Bonaparte
Regie: Yussef Schahin (F/Ägypten
1985), mit Michel Piccoli, Mohsen Mo-
hiedine.MohsenaTewfik.-DieÄygpten-
Expedition NapoleonBonapartes imJahr
1798 dient in diesem Film als Hintergrund

für ein vielfältiges Mosaik aus

Geschehnissen und Figuren, aus denen
die Freundschaft zwischen einem
französischen General und einem Bäckerssohn

herausragt. Einmit enormem
Aufwand inszeniertes Historienkino, dasver-
sucht, lyrische und persönliche
Zwischentöne einzuweben, die jedoch allzu
häufigvon den monumentalen äusseren
Schauwerten erschlagen werden. -00.15,
ZDF. ZOOM 12/85

Montag, 13. Januar
Damage (Das Verhängnis)
Regie: Louis Malle (Grossbritannien/
Frankreich 1992), mit Jeremy Irons,
Juliette Binoche, Miranda Richardson.-
Ein fünfzig)ährigerenglischer Politiker
verliebt sich in die Freundin seines Sohnes,

die sich durch diese Beziehung von
einem traumatischen Jugenderlebnis
befreien möchte. Die bedingungslose
Hingabe der beidenbeschwört denvölligen
Zerfall aller sozialen Strukturen des
Mannes herauf. Ein Film voller erotischer

Spannung, der stimmig die Stationen

eines Untergangs beschreibt.
Hervorragende Darsteller und eine subtile
Ausstattung, die in Korrespondenzzur
Handlungsteht,heben denFilmüberdas

Niveau vergleichbarerWerke hinaus. -
22.20,SFDRS. ZOOM 12/92

Killer's Kiss
(Der Tiger von New York)
Regie: StanleyKubrick (USA1955),mit
Frank Silvera, Jamie Smith, Irene Kane.

- Ein erfolgloser Boxer in New York
verliebt sich in seine junge Nachbarin,
dievon ihrem Arbeitgeber,einem alternden

Gangster, inAbhängigkeitgehalten,
sexuell bedrängt und verschleppt wird.
Kubricks zweiter Spielfilm ist ein
unabhängig produziertes Low-Budget-
Gangsterdrama, das stilistisch demfilm
noir und dem deutschen Expressionismus

verpflichtet ist. Eine oft irritierende
VariationvonHandlungsmustern des

Melodrams und des harten Thrillers,
zuweilen doppelbödig in ihremkühl
kalkulierten Spiel mit der Erwartungshaltung

des Publikums. -22.25, arte.

Casting
Regie: Katrin Barben (Schweiz 1995),
mit Roswitha Dost,Julia Glaus, Patricia
Bornhauser.-Katja, eine junge
Schauspielerin, bewirbt sich indiesem Diplomfilm

der Höheren Schule fürGestaltung
Zürichbei Dagmar, einerbekanntenFilm-

regisseurin, um eine Rolle. Die «mächtige»

Dagmar provoziert Katja mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Mitteln.
DieBegegnungwirdzur Kraftprobe, das

Castingzum Kammerspiel.-23.55,3sat.

Freitag, 17. Januar
Le mystère Picasso
Regie: Henri-Georges Clouzot (Frankreich

1955). - Clouzots Werk stellt
einen einzigartigenundüberragenden
Versuch dar, Picassos Malkunst direkt und
unmittelbar filmisch vorzuführen: Vor
der Kamera malt Picasso auf ein
transparentes Spezialmaterial und kommentiert

höchst eigenwillig und amüsant
zugleich seine Ideen. -22.25, arte.

La guerre sans nom
(Der Krieg ohne Namen)
Regie : BertrandTavernier (Frankreich
1992). -Tavernier erinnert mit seinem
zweiteiligen Dokumentarfilm in
eindrucksvollerWeise an den inFrankreich
jahrzehntelang verdrängten Algerienkrieg

(1954-1962), indem er Männer
befragt, die damals alsjunge Soldaten in
Algerien gekämpft haben.-23.10,3sat
(Teil 2:24.1.).
DieseDokumentation bildet denAuftakt
eines Programmschwerpunktes bei 3sat
mit demTitel «Nordafrika (I): Filme aus

Algerien». Folgende Werke sind
angekündigt: am 21.1. «El Kalaa» (Algerien
1988) von Mohamed Chouikh, am 28.1.
«Cheb» (Algerien/Frankreich 1990) von
Rachid Bouchareb, am 4.2. «Youcef- la
legende du septième dormant» (Algerien
1991) von Mohamed Chouikh und am
7.2. «Rose de sables» (Algerien 1989)
von RachidBenhadj.

Sonntag, 19. Januar
Consenting Adults
(Gewagtes Spiel)
Regie: Alan J. Pakula (USA 1991), mit
KevinKline,MaryElizabethMastranto-
nio, Kevin Spacey. -Das sichere Leben
eines bürgerlichen Paares gerät aus den
Fugen, als sichderEhemann,ein
Werbekomponist, aufeinen fatalen Vorschlag
seines neuen Nachbarn zum Partnertausch

einlässt. Unmittelbar nach der
Liebesnacht ist die begehrte Nachbarin
tot, derKomponist droht das Opfereiner
raffinierten Intrige zuwerden. Ein Thriller

auf den Spuren Alfred Hitchcocks,
der trotz Löchern in der Handlungslogik
spannend unterhält. -20.05, SFDRS.
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J^GENDA

Filme am Fernsehen

Montag, 20. Januar
Noises Off!
Regie: Peter Bogdanovich (USA 1991/

92), mit Carol Burnett, Michael Caine,
Denholm Elliott. -Derselbe Akt einer
BühnenkomödieaufdreiStationen einer

langen Tournee: Von Mal zu Mal nehmen

dieEifersüchteleien und
Auseinandersetzungen der Schauspieler verheerenden

Einflussaufeine ohnehin chaotische

Handlung. Trotz der starkenTypi-
sierung der Charaktere ein kurzweiliges
Vergnügen,mitvielTempo undpointen-
reichen Dialogen inszeniert und von
einem namhaftenEnsemble mitviel
Engagement gespielt. -22.20, SF DRS.

Mittwoch, 22. Januar
Filmszene Schweiz
Die Sendung «Filmszene Schweiz» zeigt
drei Kurzfilme über Liebe und Erotik
und die Schwierigkeiten mit den
Abgründen dazwischen: «Can Girls Be
Butchers too?» (1995) von Doraine
Green, «Quickie» (1995) von Reto Caffi
und «Endspurt» (1995) von Sabine Boss.

-22.55,SFDRS.

Donnerstag, 23. Januar
Le petit criminel
(Der kleine Gangster)
Regie: Jacques Doillon (F1990), mit
Richard Anconina, GéraldThomassin,
Clotilde Courau.-EinFünfzehnjähriger
überfällteineDrogerie und nimmteinen
Polizisten als Geisel,um an den Wohnort
seiner-bis dahin unbekannten-Schwester

zu gelangen. Ein von ausgezeichneten

Dialogen und hervorragenden
Darstellern getragenerFilm, dernichtnurdie

Wichtigkeit verbaler Kommunikation
beschwört, sondern auch auf die
Notwendigkeit tragfähigersozialer Bindungen

und Beziehungen verweist. -20.15,
3sat. ZOOM 11/91

Freitag, 24. Januar
King and Country
(Für König und Vaterland)
Regie: JosephLosey (Grossbritannien
1964),mitDirkBogarde,Tom Courtenay,
Leo McKern. -Der Kriegsgerichtspro-
zess gegen einenbritischenDeserteur im
Ersten Weltkrieg wird mit der
erbarmungslosen Wirklichkeit der Schützengräben

konfrontiert; das abschliessende
Todesurteil erweist sich als haltlos und
inhuman: als Resultat einer militaristischen

Logik, die aller Wirklichkeits¬

bezügeentfremdet ist. Einedialogbetonte
und formal brillant durchkomponierte
Theaterverfilmung,getragenvon
pazifistischem Engagement.-23.40, SFDRS.
Mit «The Romantic Englishwoman»
(Grossbritannien 1975) zeigt SF DRS
am31.1.einweiteresWerk von Joseph
Losey.

Montag, 27. Januar
In Gefahr und grösster Not bringt
der Mittelweg den Tod
Regie:AlexanderKlugeundEdgarReitz
(Deutschland 1976), mitDagmarBödd-
rich, Jutta Winkelmann, Norbert Kentrup.

-Frankfurt a. M., 1974, Karnevalszeit.

Stellvertretend für andere deutsche
Grossstädte dieser Zeit zeigen Kluge
und Reitz in diesem frühen
semidokumentarischen Werk fürdas «Kleine
Fernsehspiel» des ZDF,was die Gemüter
bewegt: tobender Karneval, Streik an der
Oper, Hausbesetzungen mit Polizeiaufgebot

und ehrgeizige Jungunternehmer,
denen «Fleiss» als Schlüsselzum Erfolg
beigebracht wird. -01.00, ZDF.

Dienstag, 28. Januar
Until They Sail
(Land ohne Männer)
Regie: Robert Wise (USA 1957), mit
Jean Simmons, Jban Fontaine, Paul
Newman. -Vier Schwestern inNeusee-
land haben während des Zweiten
Weltkriegs durch die Abwesenheit der Männer

unter der Einsamkeit zu leiden und
kommendurch ihre Liebesbeziehungen
in Konflikt miteinander. Ein packender
Frauenfilm mit intelligenten Dialogen
und überzeugenden Schauspielerinnen
und Schauspielern. -00.45, ARD.

Mittwoch, 29. Januar
Moonfleet
(Das Schloss im Schatten)
Regie: Fritz Lang (USA 1955), mit
Stewart Granger, George Sanders, Joan
Greenwood. -Eine Schmugglerballade
an der Küste Südenglands im 18.
Jahrhundert: Derzehnjährige Waisenjunge
John sucht nach dem früherenVerlobten
seiner Mutter, der ihm zum Vormund
bestimmt ist. Beidebestehen gemeinsam
gefährliche Abenteuer, die fürJohn zur
Bewährungsprobeund fürdenVormund
zur moralischen Läuterung werden.
Langs aufwendigste Hollywoodproduktion

ist nur aufden ersten Blick ein
bunter Abenteuerfilm nach gängigem

Muster. Ein fatalistischer Gestus und
eine düstere Stimmungbeherrschen das
KlimaderGeschichte; inzahlreichen
Details, vor allem in der virtuosen Raum-
und Lichtregie, macht sich die persönliche

Handschrift des Regisseurs
bemerkbar.-23.50, SW3. ZOOM 9/96

Freitag, 31. Januar
Blue
Regie: Derek Jarman (Grossbritannien
1993). - Inseinem filmischen Testament
konfrontiert Jarman das Publikum mit
nichts als einerblau leuchtenden
Leinwand. Um so facettenreicher gestaltet
sich die Tonspur, aufder Stimmen durch
die ErlebnisweltvomLeben und Sterben
mit AIDS führen. Die verschiedenen
Anekdoten schwanken zwischen
lyrischen Passagen des Erinnernsund
Lakonisch-Makabrem, das die medizinische
BehandlungderKrankheitmit sichbringt.
-23.30,3sat. ZOOM6-7/94

I Want to Live (Lasst mich leben)
Regie: Robert Wise (USA 1958), mit
Susan Hayward,TheodoreBikel.-Eine
vorbestrafte Frau aus dem Milieu des
Amüsierbetriebes gerätunterdie Anklage,

eine reicheWitwe ermordetzu haben
und wird, nicht zuletzt aus
Voreingenommenheit des Gerichts, zum Tode
verurteilt. Der gegen die Todesstrafe
zielendeFilm ist inprovozierender
Sachlichkeit gehalten. Susan Hayward in der
tragenden Rollebieteteineindrückliches
Charakterspiel.- 01.50, ARD.

(Programmänderungenvorbehalten)
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Z^GENDA

Filme auf Video

Denise Calls Up
Regie: Hal Salwen (USA 1995), mitTim
Daly, CaroleenFeeney, Dan Gunther.-
Sieben junge Menschen gehen in ihren
Wohnbürohöhlen jeweils einer
Computertätigkeit nach. Das Telefon, einziger
Kontakt zur Aussenwelt, dient ihnen
vorallemzum einen Zweck:demHorror-
szenario der persönlichen Begegnung
auszuweichen. Ohne dass die Protagonisten

sich begegnen, entwirft der Film
ein Bild von der menschlichen Existenz

- als telekommunikative Konferenzschaltung.

Die dramaturgisch schwierige

Situation, Handlung ausschliesslich
über Telefonate umzusetzen, ist dabei

gut gemeistert. Es resultiert eine
pointierte, unterhaltsame Komödie, deren
Dialoge allenfalls etwas würziger sein
könnten. -76 Min.; Kaufkassette (E):
Filmhandlung Thomas Hitz, Zürich;
Mietkassette (D): Vide-O-Tronic,
Fehraitorf.

Muppet Treasure Island
Regie: Brian Henson (USA 1996), mit
TimCurry, KevinBishop, Jennifer
Saunders.-Angelehnt an dieFiguren aus dem
Jugendbuchklassiker «Die Schatzinsel»

(1883), schickt der Film neben einem
elternlosen Jungen, der einem verborgenen

Schatz nachspürt und in die Fänge
von allerlei Piratengesindel gerät, sämtliche

bekannten Figuren aus der «Mup-
pets-Show» aufgrosse Schiffahrt. Während

die Musicaleinlagen (derMenschen)
eher beschaulich gerieten, plazieren
Kermit (als wackerer Kapitän), Miss
Piggy (alsKönigin eines Warzenschweinstammes)

und Co. auch für Erwachsene
herrlich amüsante Seitenhiebe aufunseren

way oflife, manchmal sogargepaart
miteinergehörigen Portion Selbstironie.

- 95 Min. (E); Kaufkassette: English
Films, Zürich.

Nobody's Fool
Regie: Robert Benton (USA 1994), mit
Paul Newman,Jessica Tandy, Melanie
Griffith. - Der 60jährige Sully lebt in
einem kleinen Kaff in der Nähe New
Yorks. Er ist ohne feste Arbeit, ohne
Freundin und ohne Geld. So schlägt er
sich durchs Leben, bis er eines Tages
zufälligerweise aufseinen erwachsenen
Sohn, den er als Kind verlassen hatte,
und dessen Familie trifft, die ernie zuvor
gesehen hat. Einige Zeit sieht es danach

aus, als könnte Sully seinem Trott ent¬

kommen, aber weil er in seinem ganzen
Leben nieVerantwortung übernehmen
konnte, kann er es auch diesmal nicht.
DerFilm schaut vollerNostalgie zurück
aufdas Leben von Sully, erzählt daraus
einige Anekdoten, verpasst es aber,
etwas Entscheidendes mitzuteilen. -116
Min. (D); Kaufkassette: Vide-O-Tronic,
Fehraitorf.

Otaku
Regie: Jean-JacquesBeineix (Frankreich
1994). -däu. Die fast dreistündige
Dokumentation geht in einemzunehmend
beängstigenderwerdendenBilderbogen
der Frage nach, was Otakus sind, jene
vorwiegend männlichen,jungenMitglie-
derder japanischen Gesellschaft. Frenetisch

gefeierte, in Warenhäusern auftretende

junge Mädchen (sogenannte Idole),

ihre Abbilderin Puppenform, Kriegsspiele

mit modernster Ausrüstung und
Hakenkreuzfahne, schlüpfrige Videospiele

oder etwa selbstverlegte Comics
mit deutlich sexuellen Inhalten: Dies
sind die gängigsten Gebiete, von denen
jemand so gefesselt sein kann (und sich
deshalb aus der Realität zurückzieht),
dass er zum Otaku wird. Nicht ohne
voyeuristischen Touch befragte Regis-
seurBeineixSängerinnen,Schulmädchen,
die ihre Unterwäsche (oder ihren Körper)

verkaufen odersich halbnackt
fotografieren lassen, Psychiater, abgedrehte
und vereinsamte Sammler, Comic-Vernarrte

und Videospieler. So schält sich
allmählich heraus, wegen welchen
gesellschaftlichen Gegebenheitenund
welchem Erziehungsverständnis diese
Regression und der Rückzug vielerjunger
Erwachsener (die eben nicht erwachsen
werdenwollen) geschehen. Eine gehörige

Straffung hätte dem Material gutgetan,

zumal derkommentierende Subtext
(kurz eingestreute Nah- und Detailaufnahmen

oderdiemusikalische Untermalung),

dersich entweder erstzum Schluss
oder bei mehrmaligem Anschauen
erschliesst, im Gegensatzzu den Passagen

mitden redegewandtenJapanern als

sehr zurückhaltend bezeichnet werden
kann. Dabei wäre er gerade bei einer
Problematikmit solcherReichweite
dringend vonnöten gewesen, um den
Verdacht zu widerlegen, hierwürden
soziologische Vorkommnisse auf ihren
spekulativ verwertbaren Reiz reduziert. -
164 Min. (D); Kaufkassette: Impuls
Video & Handels AG, Zug.

Well Done
Regie: Thomas Imbach (Schweiz 1994).

-Dokumentation über die
Kommunikationsarmut der Menschen in der von
Kommunikationstechnik strotzenden
Geschäftswelt. Thomas Imbach reduziert

dokumentarische Alltagsbeobachtungen

in einem High-Tech-Banking-
Betriebmithektischverkürzender Montage

auf routinierte Gesten und
sinnentleerte Fachsprache, die dem Alltag
derPorträtierten bis ins Privatleben hinein

zu entsprechen beginnt. Ein entlar-
venderundzugleichunterhaltenderFilm,
der die alle Bereiche durchdringende
Codierung dieser High-Tech-Welt mit
ihren sinnentleerten Sprechakten
vorstellt. -72 Min. (Schweizerdeutsch);
Miet- und Kaufkassette: Film Institut,
Bern.

Ausserdem neu auf Video (ausführliche

Kritik kürzlich in ZOOM)

Kauas pilvet karkaavat
(Wolken ziehen vorüber)
Regie: Aki Kaurismäki (Finnland/
Deutschland/Frankreich 1996).-96
Min. (OmU); Impuls Video & Handels
AG,Zug. »ZOOM6-7/96

Der Totmacher
Regie: RomualdKarmakar (Deutschland
1995).-110Min. (D); Kaufkassette:
Filmhandlung Thomas Hitz, Zürich.

ZOOM 1/96



MGENDA

Veranstaltungen

1. bis31. Januar, Zürich
Hommage an Harvey Heitel
Zentrale Arbeiten des amerikanischen
Schauspielers, von «Who's That Knok-
kingatMyDoor?» (USA1968) bis zu
«Blue in the Face» (USA 1995), sind zu
sehen. -Filmpodium, Nüschelerstrasse
11,8001 Zürich, Tel. 01/21166 66.

2. bis30. Januar, Zürich
Hohe Theorie und niedere Kultur
AuswahlschauderFeminale 96 mit
Biographien, New Lesbian Trash, einem
Animationsprogramm und der
Vorpremiere von «Female Perversions»
(USA1995)mitTildaSwinton.-Frauen-
kino Xenia, Kanzleistrasse 56, Postfach
664,8026 Zürich, Tel. 01/242 7310.

3. bis22. Januar, Zürich
Werkschau Abel Ferrara
Zehn Werke des eigenwilligen amerikanischen

Regisseurs (siehe auch Beitrag
auf S. 2), von «Driller Killer» (1979) bis
zu «The Funeral» (1996), sind programmiert.

-Kino Xenix, Kanzleistrasse 56,
Postfach, 8026 Zürich, Tel. 01/242 04
11, E-mail xenix@swix.ch

5. bis28. Januar, Zürich
Hundert Jahre Kino
Stummfilmemit Klavierbegleitung, und
zwar «Der Fuhrmann des Todes»
(Schweden 1920), «Nanook of the
North» (USA 1921) undMurnaus «Nos-
feratu-Eine Symphonie des Grauens»
(D1921)versprechen Kino-Genusspur.
-Filmpodium, Nüschelerstrasse 11,
8001 Zürich, Tel. 01/21166 66.

6. und20Januar, Frauenfeld
Grosse Darstellerinnen des
italienischen Autorenfilms
Silvana Mangano ist in de Santis' «Riso
Amaro» (1948) und in Pasolinis «Teo-
rema» (1968) zu sehen. -Cinema Luna,
Bahnhofstrasse 57,8501 Frauenfeld,
Tel./Fax 052/720 36 00, Internet
www.klik.ch/hauptordner/thurgau/
cinemaluna/luna.html

9. bis31. Januar, Zürich
Werkschau Ivo Strecker/Jean
Lydall
AchtDokumentationendes Ethnologen-
paares, das seit über 25 Jahren bei den
südäthiopischen Hamar lebt und arbeitet,

stehen aufdemProgramm. Am
Donnerstag, 9. Januar,werdendie beiden um

20.30 Uhr persönlich anwesend sein
und für ein Gespräch zur Verfügung
stehen. -Filmpodium, Nüschelerstrasse
11,8001 Zürich, Tel. 01/21166 66.

15. Januar, Zürich
Film und Diskussion
Über Abbas Kiarostamis «Wo ist das
Haus meines Freundes?» (Iran 1988),
mit Charles Martig, Kathol. Mediendienst.

-KatholischesAkademikerhaus,
Hirschengraben 86,8001 Zürich.

21. bis26. Januar, Solothurn
32. Solothurner Filmtage
Die jährliche Werkschauzum Schweizer
Filmschaffen in den Bereichen Spiel-
undDokumentarfilme sowie Experimental-

und Trickfilme. Die Retrospektive
Reni Mertens/Walter Marti, europäische

Kurzfilmeund die «Carte blanche»
fürdie SRG bilden das Sonderprogramm.

-Solothurner Filmtage, Postfach 140,
4504 Solothurn, Tel. 032/625 80 80.

26. Januarund2. Februar, Zürich
Caritas-Filmwoche 1997
Caritas Zürich in Zusammenarbeit mit
dem Katholischen Mediendienst und
dem Kino Morgental laden ein zu den
Filmen «Babylon 2» (CH 1993) von
Samir und Peter von Guntens «They
Teach Us How to Be Happy» (CH
1996) mit anschliessenden Matinée-
GesprächenzumThema «Heimat,
weltoffen oder ausgrenzend?». - Caritas,
Beckenhofstrasse 16, Postfach, 8035
Zürich, Tel. 01/363 6161.

Bis27. Januar, Bern
Filmgeschichte: Die späten 70er
AlsFilm am Montagwerden Werke von
Andrej Wajda, Heike Sander, Michael
CiminoundYilmazGüney/ZekyOekten
gezeigt. - Kellerkino, Kramgasse 26,
3011 Bern,Tel. 031/3113911.

Bis 5. Februar, Zürich
Filmisches Erzählen
ImJanuarbeschäftigt sichdie Vorlesungsreihe

der ETH (z.T. mit anschliessender

Visionierung eines Films) mit u.a.
Narration und Ideologie sowie Narration
und Geschlecht. Es referieren Wissen-
schaftler(innen) aus Deutschland und
USA sowie ein Regisseur aus der
Schweiz. - Information: Thomas Christen,

Seminar für Filmwissenschaft,
Plattenstrasse 54,8032 Zürich.

Bis 11. Februar, Zürich
Woody Alien-Retrospektive
«The Purple RoseofCairo» (USA 1985),
«Radio Days» (USA 1986), «September»

(USA 1987) und «Crimes and
Misdemeanors» (USA 1989) sind
jeweils dienstags um 19.30 Uhr im Audi
F7 des ETH-Hauptgebäudes zu sehen. -
FilmstelleVSETIWSU,ETH-Zentrum,
8092 Zürich, Tel. 01/632 42 94.

Bis13. Februar, Zürich
Kameramänner Rousselot &
Nykvist
Zwei Filme Ingmar Bergmans, «Le
Locataire» (Frankreich 1976) von Po-
lanski und Philip Kaufmans «The
Unbearable Lightness of Being» (USA
1987) zeigt die Filmstelle jeweils
donnerstags um 19.30 Uhr im Audi F7 des

ETH-Hauptgebäudes. - Filmstelle
VSETH/VSU, ETH-Zentrum, 8092
Zürich, Tel. 01/632 42 94.

• • Die Hochschularbeit Zürich präsentiert: • •

Killer,
Machos, Muttersöhnchen

„Männliche" Opferrituale
im Film - Filmseminar mit
Filmen von Luc Besson,

Martin Scorsese
und Lee Tamahori.

Fr. 31.1. bis So 2.2.97
Hirsehengraben 7, 8001 Zürich

Léon ist Killer, Jake ein Macho und Paul
ein Muttersöhnchen. Diese drei „Helden"

werden in grosse Probleme
verstrickt. Daraus können sie sich nur
befreien, indem sie ein Opfer bringen. Léon
der Profi von Luc Beson, 1994; After
Hours von Martin Scorsese, 1985;
Once were Warriors von Lee Tamahori,
1994.
Mit Matthias Loretan, Medienkritiker,
Dominik Slapping, Zoom
Franz Derendingen Zoom
Leitung: Eleonora Näf
Kosten: Fr. 30.- für Studierende;
Fr. 90.- für Verdienende

* Anmeldung bis 24.1.97 und
Detailprogramm Tel. 01 258 92 17
Fax 01 258 91 51

Hochschularbeit der ev. ref. Landeskirche

Hirschengraben 7,8001 Zürich
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